
BrigitteBiermann(SPD) KarinTheaJakusseit (BfB)UlrichSchumacher (Grüne)

Iltisweg 4
Tel. (0 52 05) 7 11 33

BN-Reserveliste: Platz 3

¥ Barbara Geilhaar arbeitet
mit in der Initiative zum
Schutz der Sennedünen.
Die 66-jährige kaufmänni-
sche Angestellte ist zugleich
Spitzenkandidatin der Bür-
gernähe in Sennestadt.

„Ich möchte Demokra-
tie lebendig machen,
Werte etablieren, Dinge
hinterfragen.“

Wilhelmsdorfer Str. 144
Tel. (0 52 05) 7 15 28

FDP-Reserveliste: Platz 23

¥Die 48-Jährige ist ausgebil-
detePferdewirtin und Biolo-
gin. Sie arbeitet als Berufsrei-
terin und Reitlehrerin.

„Politik beginnt zu
Hause. Ich wünsche mir,
mit liberalem Ansatz in
der kommunalen Politik
mit individuellen Lösun-
gen vor Ort das Leben der
Bürger zu verbessern.“

Verler Straße 58
Tel. (0 52 05) 2 09 75

SPD-Reserveliste: Platz 4

¥Die KauffrauundT3-Trai-
nerin inder Erwachsenenbil-
dung arbeitet als Projektlei-
terin. Die 53-Jährige gehört
seit 2004 dem Stadtrat an.

„Für meine politische
Arbeit sind mir der Kon-
takt und persönliche Ge-
spräche wichtig. Dadurch
bekomme ich auch Im-
pulse für meine Arbeit.“

RalfFormanski (Linke)PetraBissenbach(FDP)HolgerNolte(CDU)
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¥ Der Wahlkreis reicht von
Dalbke bis Wilhelmsdorf im
Bezirk Sennestadt. Dort woh-
nen 9.958 Menschen, von de-
nen 7.628 wahlberechtigt sind.
Von den 714 Ausländern im
Wahlkreis sind 178 als EU-Bür-
ger zur Teilnahme an der Kom-
munalwahl aufgerufen. (ako)

Salamanderweg 2a
Tel. (0 52 05) 7 20 98

nicht auf der Reserveliste

¥ Der erwerbslose Vollju-
rist ist zugleich Spitzenkan-
didat der Linken für die Be-
zirksvertretung Senne-
stadt. Von 1987 bis 2007
hat der 41-Jährige der SPD
angehört.

„Politik machen für die
Mehrheit der Bürgerinnen
und Bürger und nicht nur
für einige wenige.“

VON KARIN BOCZEK

¥ Bielefeld. Mehr Anerken-
nung für Teenager, Sanierung
der Jugendzentren und eine
bessere Finanzierung: Der Ju-
gendring fordert, dass sich die
Politik stärker für den Nach-
wuchs engagiert. Im Super-
wahljahr will der Verein die
Kandidaten für Rathaus und
Bundestag durch persönliche
Gespräche überzeugen.

„Für die Jugendlichen ist das
Wichtigste, dass sie gesehen wer-
den“, sagt Geschäftsführerin
Katja Häckel. Wenn sie wahrge-
nommen würden, dann im Zu-
sammenhang mit Drogen, Über-
gewicht oder Kriminalität. „Das
ist ein sehr problemorientierter
Blickwinkel.“

In ihrem Alltag erleben die
Bielefelder Jugendverbände –
zum Beispiel „Spielen mit Kin-
dern“, „Sportjugend“ oder „Die

Falken“ – Jugendliche ganz an-
ders. Die Teenager bringen sich
einund suchen sich die Bildungs-
angebote aus, die sie interessie-
ren. „Wir fordern, dass das frei-
willigeEngagement weiterhin ge-
fördert wird“, sagt Katja Häckel.
Dazu bräuchten Jugendliche die
Zeit. Deshalb will der Jugend-
ring, dass es nach dem Unter-
richt keine Hausaufgaben mehr
gibt, um den Stress für die Schü-
ler zu verringern. Die Ganztags-
schule habe dazu geführt, dass
sich das Engagement auf die
Abendstundenund dasWochen-
ende verlagert hätten, hat Clau-
dia Albers vom Verein „Spielen
mit Kindern“ festgestellt.

Damit ihre Ideen den Weg auf
die politische Agenda finden,
nehmen sich Katja Häckel und
der Vereinsvorstand die Politi-
ker ab dieser Woche in mehre-
ren kleinen Diskussionsrunden
vor. Sieben Seiten lang sind die
Forderungen und damit fast ein

kleines Wahlprogramm. Die Po-
sitionen reichen von einer besse-
ren Zusammenarbeit mit den
Schulen über kostenlose Bil-
dung für alle bis zur ökologi-
schen Sanierung der Jugendzen-
tren. „Wir wollen in den Gesprä-

chenmit der Politik deutlich ma-
chen, wie bedeutsam die ehren-
amtliche Tätigkeit der Jugendli-
chen ist“, sagt Katja Häckel.
Man habe herausgefunden, dass
85 Prozent der Ehrenamtlichen
schon als Jugendliche damit be-
gonnen haben. „Da kann etwas
wegbrechen“, meint Häckel. „Es
kann für die gesamte Gesell-
schaft schwierig werden.“

Der Jugendring will, dass sich
Schule und die Arbeit der offe-
nen Bildungseinrichtungen er-
gänzen. „Kinder- und Jugendar-
beit basiert auf demokratischen
Strukturen“, erläutert Albers.
„Jugendliche können das Pro-
gramm mitbestimmen und sich
ausprobieren.“ In derSchule hin-
gegen sei Vieles fremdbestimmt,
ergänzt Sozialarbeiter Ulrich
Gödde (Die Falken). „Ich bin
überzeugt davon, dass das Frei-
willige und auch ein bisschen
Anarchische der Jugendarbeit
wichtig ist“, betont Häckel.

Dunlopstr. 20
Tel. (0 52 05) 7 02 32

BfB-Reserveliste: Platz 22

¥ Karin Thea Jakusset (65)
ist Vorsitzende des Stadtbe-
zirksverbandes Sennestadt
der BfB und zugleich deren
Spitzenkandidatin für die
Bezirksvertretung.

„Mitbürger zu ermun-
tern, gemeinsam vor der
Haustür (Bielefeld) Pro-
bleme mit Vernunft anzu-
packen.“

¥ Bielefeld. Für alle kleinen Kin-
derzimmer-Verwüster beginnt
am Samstag, 11. Juli, um 11.30
Uhr eine große Mitmach-Ak-
tion im Historischen Museum.
Unter dem Motto „Aufräumen?
Mach ich morgen!“ können alle
6- bis 8-Jährigen lernen, dass ein
ordentliches Spielzimmer auch
Freudemachen kann. Zuerstent-
deckt die Gruppe gemeinsam
auf einem Schnupperrundgang
die Ausstellung „Die Putzfrau“.
Danach beginnt dann unter der
Leitung von Museumspädago-
gin Annett Barthel das lustige
Aufräum-Spiel.Am Endedarf je-
des Kind noch eine selbstgebas-
telte Aufbewahrungsbox mit
nach Hause nehmen.Vorherige
Anmeldung unter (05 21) 51 36
30.
www.historisches-museum-bielefeld.de

¥ Bielefeld (jr). Nach dem Be-
richt über unbekannte Panzer-
knacker im Gasthaus Schloßhof
(NW von gestern), hat die Poli-
zei jetzt noch einen zweiten Tre-
sor-Einbruch gemeldet. Die un-
bekannten Täter müssen in der-
selben Nacht (zwischen Sonntag
23.30 und Montag 11.30 Uhr)
zunächst in die Räume der Dis-
kothek Stadtpalais am Papen-
markt eingebrochen sein, um
dannineinem Büro einen schwe-
ren Standtresor zu öffnen. Wie
am der Schloßhofstraße benutz-
ten die Tresorknacker dazu auch
hier einen Trennschleifer. Mit
dem erbeuteten Bargeld und
vier CD-Spielern flüchteten die
Täter. Auf der Suche nach dieser
neuen Tresor-Bande erbittet die
Polizei Zeugenhinweise unter
Tel. (05 21) 54 50.

Mehr Zeit fürs freiwillige Lernen
Neue Bildungspolitik: Jugendring sucht Dialog mit Spitzenpolitikern

¥ Im Bielefelder Jugendring
haben sich 37 Verbände und
Einrichtungen zusammenge-
schlossen. Dabei sind evange-
lische sowie katholische Ju-
gend, Sportjugend, die Fal-
ken,Fan-Projekt, Naturfreun-
dejugend und andere. Die ge-
samte Kinder- und Jugendar-
beit erreicht rund 70 Prozent
aller Bielefelder zwischen 10
und 20 Jahren, das sind etwa
22.000 Menschen. (kb)

Verler Straße 254
Tel. (0 52 05) 95 08 15

Reserveliste: Platz 28

¥ Der 48-jährige Landwirt
auf Gut Wilhelmsdorf, Ge-
schäftsführer der Molkerei
und Bioland-Referent ist
Fraktionsvorsitzender der
Grünen in der Bezirksver-
tretung Sennestadt. Er ist
zugleich Spitzenkandidat
der Grünen für die Bezirks-
vertretung Sennestadt.

„Wat mutt, dat mutt.“

¥ Bielefeld. Als neuer Baustein
im Dienstleistungsspektrum des
städtischen Klinikums wird das
im Aufbau befindliche Kompe-
tenzzentrum Neurochirurgie
nun ergänzt um neurochirurgi-
sche Eingriffe im Bereich der
Schädelbasis. Unter der Leitung
von Professor Holger Sudhoff,
Chefarzt der HNO-Klinik, und
in enger Zusammenarbeit mit
Professor Falk Oppel werden in

einem Team Tumorerkrankun-
gen im Bereich der Schädelbasis
operiert. Bereits seit geraumer
Zeit werden Patienten auch aus
dem Ausland in der HNO-Kli-
nik an schwierigen Tumoren an
der Schädelbasis von beiden Ex-
perten zusammen im Klinikum
operiert. Der Patientenzustrom
hat, so Sprecher Axel Dittmar,
den regionalen Rahmen bereits
gesprengt. Diese Zusammenar-

beit im Sinne eines Zentrums
für Schädelbasischirurgie soll
weiter ausgebaut werden. Kom-
plettiert wird das Kompetenz-
team Neurochirurgie durch Mi-
chael Conzen als Spezialist in
der Chirurgie der peripheren
Nerven. Oppel arbeitet in der
Praxisklinik Conzen mit. Einge-
bettet in die medizinische Ver-
sorgungsstruktur des Klinikums
Bielefeld wird die neurochirurgi-

sche Kompetenz dieser Opera-
teure zusammengeführt. Als ers-
ter Baustein des Kompetenzzen-
trums Neurochirurgie wurde im
vergangenenJahr das Wirbelsäu-
lenzentrum Bielefeld (WSB) an
der Rosenhöhe eröffnet. Unter
der Leitung des Neurochirurgen
und Wirbelsäulenspezialisten
Christoph Schede werden Wir-
belsäulenerkrankungen opera-
tiv behandelt.

Vereinerreicht
22.000Teenies

Engagiert: Claudia Albers, Katja Häckel und Ulrich Gödde (v. l.) aus dem Vorstand des Jugendrings setzen sich für eine bessere Unterstützung
der offenen Bildungseinrichtungen ein. FOTO: ANDREAS ZOBE

Am Schlingvenn 25
Tel. (0 52 05) 97 04 18

CDU-Reserveliste: Platz 24

¥ Der Christdemokrat ist
ausgebildeter Kommunika-
tionselektroniker. Der
36-Jährige arbeitet als Ver-
triebsbeauftragter für Spe-
ziallöschanlagen.

„Meine Motivation ist
eine bessere Zukunft für
Sennestadt, und dafür
werde ich mich im Stadt-
rat einsetzen.“

Aufräummuffel
imMuseum

Tresorknackerauch
imStadtpalais

¥ Bielefeld. Die Jungen und
Mädchen aus dem Ferienpro-
gramms des Vereins „Spielen
mit Kindern“ entwerfen und
bauen bis Freitag, 24. Juli, auf
dem Abenteuerspielplatz „Alte
Ziegelei“ an der Apfelstraße 82
eigeneSkulpturen. Diese präsen-
tieren sie im Zeitraum des Pro-
gramms jeden Freitagnachmit-
tag im eigenen Skulpturengar-
ten.

¥ Bielefeld (kurt). Nach dem
Hilferuf von Rosa Rosinski, Lei-
terin des Bauernhausmuseums,
springt ein alter Partner nun mit
einem 10.000-Euro-Scheck zur
Seite: die Volksbank. Sie, die be-
reits langfristige Schülerprojekte
des Museums gefördert hatte
und eigene Veranstaltungen an
der Ochsenheide stattfinden ließ,
reagiert auf die angespannte fi-
nanzielle Lage des ältesten deut-
schen Freilichtmuseums. Jähr-
lich fehlen Rosinski 25.000 Euro,
um den normalen Betrieb zu si-
chern – bisher einziger großer
und konstanter Sponsor ist die
Baugenossenschaft Freie Scholle
(NW berichtete).

Die Volksbank, gerade erst fu-
sioniert, hilft nun mit Geld, das
nicht an ein Projekt gebunden ist.
Vorstand Michael Kittel: „Das
Bauernhausmuseum passt ein-
fach sehr gut zu uns, wir haben
uns ja schon öfters für das Mu-
seum engagiert und werden si-
cher auch dabei bleiben.“

Rosinskidankte Kittelund sei-
nem Vorstandskollegen Peter

Zurheide: „Für dieses Jahr be-
deutet dieser Betriebszuschuss
für uns eine wahnsinnige Erho-
lung“. Das Geld komme wie ge-
rufen. Für den Träger des Muse-
ums, die Stiftung Bauernhaus-
museum, betonte Eberhard De-
lius, es sei „nie darum gegangen,
das Museum zu schließen“. De-
lius: „Wir schaffen es seit zehn
Jahren, immer mit dem Kopf
noch aus dem kalten Wasser he-
rauszuschauen.“ Doch auch er
sagt: „Der Dank ist immer auch
die stumme Bitte.“

Er und Rosinski hoffen also
auf weitere Helfer – auch auf
Stadt undLand. Rosinski: „Über-
all wird viel Wind gemacht und
von kultureller Bildung gespro-
chen, Geld kommt aber keines
an.“ Delius: „Bis die Probleme
dahin dringen, wo die Geldtöpfe
sind, vergehen Generationen.“

Das hofft Volksbank-Vorstand
Kittel aber nicht, er sagt: „Ein so
herrliches Museum zu erhalten,
so etwas muss auf viele Schultern
verteilt werden – und da ist auch
der Staat gefordert.“

Für die Betriebskosten: Bauernhausmuseums-Leiterin Rosa Rosinski
freut sich über 10.000 Euro von der Volksbank. Den Scheck überreichten
die Vorstände Peter Zurheide und Michael Kittel, v. l. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

NeurochirurgieanderSchädelbasis
Das Städtische Klinikum Mitte erweitert sein Dienstleistungsangebot

BarbaraGeilhaar (BN)

Führung durch einen
Skulpturengarten

10.000Euro:Volksbank
hilft Bauernhausmuseum
Etat des Museums damit für 2009 annähernd gerettet
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte. 
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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